
Nr. 1378. I V .  1906.

Kirchliches Verordnungs-Matt
fü r  die

Lavanter Diözese.

Cerkveni zaukaznik za Lavantinsko Skotijo.
In halt : 29. Hirtenschreiben an die Katholiken der Diözese Lavant j Februarii 1906. — 32. Decretum 8. Congregationis Concilii de alumnis 

>n Angelegenheit der Ehereform. — 30. Pastirski list vernikom La- ab uno Seminario dimissis in alterum non recipiendis. — 33. Be- 
vantinske škofije v zadevi gibanja za preosnovo zakonske postave, kanntgabc der Konservatoren für das Jahr 1906, — 34. Literatur. — 
— 31. Allocutio P ii PP. X. habita in Consistorio Secreto die 21. 35. Diözesan-Nachrichten.

29.

Hirtenschreiben, ein A usfluß der nt W ien im Februar 1906 stattgefundenen bischöflichen 
Konferencheratung, gerichtet an die K atholiken der Diözese Lavant.
3 m  Herrn geliebte k li iu b igc !

I e i n d e  der heiligen katholischen Kirche, L eugner der 
göttlichen O ffen b a ru n g , G egner der christlichen S ta a t s -  und  
Gesellschaftsordnung rüsten  sich bei u n s  zu einem neuen v e r­
hängn isvollen  A ng riff ans eine fundam entale  Lehre und E in ­
richtung der katholischen Kirche. Z u r  A bw ehr desselben Glich, 
innigstgeliebte D ivzesanen, au fzn fo rdern , ist m eine beschworene 
oberhirtliche P flich t. I m  N am en  dessen, der fü r  u n s  mit Kreuze 
gestorben ist, wende ich mich daher im  V e r e i n e  m i t  d e n  
ü b r i g e n  B i s c h ö f e n ,  w e l c h e ,  w i e I h r  w i s s e t ,  j ü n g s t  
in Wien zu gemeinsamer Beratung versammelt 
w a r e n ,  a n  Euch m it einem W orte  der Lehre, der E rm a h n u n g  
und der W a rn u n g . I n  erster L in ie ist es eine Lehre der 
göttlichen O ffen b a ru n g , die geleugnet w i r d ; diese m uß  ich Euch 
in  E r in n e ru n g  b ringen . F ü r s  zweite ein Sittengesetz, d as  
umgestoßen w ird ;  zu seiner V erte id igung  m uß ich Euch e r­
w ähnen. F ü r  viele d r itte n s  eine schwere V ersuchung zu r U n ­
sittlichkeit; vor dieser m uß  ich Euch w arn en .

Ic h  g laube, I h r  ahnet schon, G eliebte im H e rrn , wovon 
ich zu Euch sprechen w i l l ; es ist die geplante Ehegesetzreform, 
welche d a rin  g ipfelt, es im  W ege der S taatsgesetzgebung zu 
ermöglichen, daß die zwischen Katholiken gü ltig  geschlossene Ehe 
nicht n u r  durch den T o d  des einen E hegatten  gelöst w ürde, 
sondern auch a u s  anderen  im  Gesetze näher zu bezeich­
nenden G rü n d e n  dem B an d e  nach au fgelöst w erden könnte. 
D ie E he, die heilige, w ill m an  entheiligen, die unauflösliche 
auflöscn, die sakram entale durch eine gnadenlose, ja  sündhafte 
V erb indung  ersetzen.

D urch  d a s  S a k ra m e n t der T a u fe , d a s  unauslöschliche, 
w ird  auch die gegenseitige H ingabe des G etau ften  an  die G e ­
taufte  und umgekehrt, w ird  der E hevertrag  der G etau ften  zu 
einem gnadenspendenden, zu einem S ak ra m e n t, d a s  zu sein 
nicht au fhören  kann, so lange die n u r  durch die Lebensdauer 
der V ertragschließenden bedingte H ingabe aufrecht besteht. S o  
w ird  die sakram entale Ehe ein A bbild  der geheim nisvollen, 
gnadenreichen V ere in ig u n g  J e s u  C hristi m it seiner Kirche, ein 
Abzeichen der V ere in ig u n g  der S ee le  m it G o tt durch die Heilig» 
machende G nade. S ie  w ird  und  ist, w ie der Apostel P a u lu s  
sagt, „ein großes S a k ra m e n t" , eine heilige, gottgewollte V e r ­
b ind u n g , „in  C h ris tu s  und  der Kirche" (E p h e s . 5 ,  3 2 ) . D a ru m  
„soll au ch " , wie der göttliche H eiland  unbed ing t u n d  a u s ­
n a h m slo s  verbietet, „ w a s  G o tt zusam m engefügt h a t, der M ensch 
nicht tre n n e n " . (M atth . 1 9 , 6 ). A n  diesem V erbo t d a rf  kein 
sogenannter F ortsch ritt in  der K u ltu r , kein P a r la m e n t , keine 
R eg ie ru ng  r ü t t e ln ; denn w er an  C h ris tu s  g lau b t, m uß  auch 
an  seine W orte  g lau b en : „H im m el und  E rde w erden vergehen, 
meine W orte  aber w erden nicht vergehen". (M a tth . 2 4 , 3 5 ).

E ine Ehe kann zw ar von der Kirche fü r  u n g ü ltig  e r­
klärt w erden, w enn  sie tatsächlich von A nfan g  a n  wegen eines 
nnaufgehobenen auflösenden H indern isses u n g ü ltig  w a r ; aber 
eine von A nfan g  a n  gültige und  vollzogene Ehe kann n u r  
durch den T od  eines Ehegatten  au fgelöst w erden. E s  kann 
auch eine T re n n u n g  von Tisch und  B e tt in  gewissen F ä lle n  
von der kirchlichen O brigkeit e rlau b t w erd en ; aber n im m er 
kann es einem so geschiedenen E hegatten  e rlau b t sein, bei 
Lebzeiten des anderen  einen zweiten E hevertrag  m it A nspruch 
a u f G ültigkeit vor G o tt zu schließen. „W er im m er sein W eib
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en tläß t und  eine andere n im m t, der begeht an  ih r  einen Ehe- 
brnch ; und  w enn  ein W eib ih ren  M a n n  v e rlä ß t und  einen 
anderen  heiratet, so bricht sie die E h e " . S o  spricht C h ris tu s . 
(M arc . 1 0 , 1 1 . 1 2 ). W e r w ag t es, ihm zu widersprechen? 
C hristi W o rt —  unser Gesetz! U nd  der a u f dem W ege nach 
D a m a sk u s  a u f w un d erb are  W eise von ihm  berufene und  e r­
leuchtete Völkerapostel P a u lu s  belehrt die C hristen  von K o rin th : 
„D enen  aber, welche ehelich verbunden sind, gebiete nicht ich, 
sondern der H e rr , daß die F r a u  sich nicht vom M a n n e  trenne. 
W en n  sie sich aber g e trenn t ha t, bleibe sie u n v erm äh lt ober 
versöhne sich w ieder m it ihrem  M a n n e " . (I. C or. 7 , 1 0 . 1 1 ).

D iese durch den göttlichen Lehrm eister und  Gesetzgeber 
J e s u s  C h ris tu s  gelehrte und  ungeordnete und  von seinen 
A posteln bestätigte U nauflöslichkeit der u n te r  C hristen gü ltig  
geschlossenen Ehe ist aber auch eine G ru n d b ed ing u n g  und  d as  
beste U n te rp fand  der F a m ilie  und  eine un ab w eisb are  F o rd e ru n g  
der gesellschaftlichen O rd n u n g  und  W o h lfa h rt. W o  dieses 
Gesetz verletzt w ird , m uß  die F a m ilie , m uß die Gesellschaft 
ih re r A uflösung entgegengehen. D e r  V a te r  hö rt a u f V a te r , 
die M u tte r  h ö rt a u f M u tte r  zu se in ; d as  B a u d  der sorgenden 
und  opfernden Liebe ist gelöst. W ie  es d an n  der arm en  
G a tt in , wie beit n a h ru n g s -  und  erziehungsbedürftigen  K indern  
ergeht, w er verm ag es auszudeukett, ohne dabei in  seinem 
In n e rs te n  zu erschaudern ? U nd wie m it der F a m ilie  im  
kleinen, so ist es d ann  auch m it der Gesellschaft im  großen 
bestellt, w ie alle G lieder des Leibes leiden, w enn  eines leidet; 
der S i n n  fü r  d a s  gemeinsame W oh l, die B ü rg ertu g end en  der 
Gerechtigkeit u n d  Ehrlichkeit, der T re u e  und  O pferw illigkeit, 
der gegenseitigen A chtung und  des G eho rsam s schwinden und  
a n  ihre S te lle  treten  ungezügelte Leidenschaft, unbänd ige G e ­
nußsucht u n d  frostiger E igennutz. W en n  ein solcher F e in d  d as  
V a te r lan d  bedroht, w er w ollte noch zagen, zu seinem Schutze, 
zu seiner V erte id igung  ausznstehen und  von den ihm  zu Gebote 
stehenden M itte ln  u n d  W affen  der A bw ehr G ebrauch zu 
machen ?

D ie  eheliche V erb in d u n g  h a t aber nicht bloß den Zweck, 
d a s  Menschengeschlecht zu erh a lten , sondern auch den A u s ­
schreitungen der S inn lichkeit einen D a m m  entgegenznsetzen, wie 
es der heilige P a u l u s  in  feinem ersten B rie fe  an  die K o rin th e r 
(7 , 2 )  ausdrücklich leh rt. W ird  einm al auch dieser D a m m  
durchgerissen, so findet die V ersuchung zu r S ü n d e  kein 
H in d e rn is  m ehr, ja  sie findet im G egenteile verm ehrten A nreiz 
zu allen  jenen S ü n d e n , welche nach den W orten  desselben 
heiligen P a u lu s  u n te r C hristen  nicht e inm al g enan n t w erden 
sollen. (E p lic s . 5 , 3 ). W elcher w ahre  M enschenfreund könnte 
es w agen , der S c h la m m flu t der U nsittlichkeit neue Schleusten 
zu ö ffnen ?

D e r  H eilige V a te r  Leo X I I I . ,  dessen Ju belfeste  I h r ,  
G eliebte im H e rrn , w ährend  seines P o n tifik a te s  so feierlich und  
m it so freudiger T e ilnah m e begangen, h a t die E he zum  be­
sonderen G egenstände eines feiner zahlreichen, a u f die W o h l­

fah rt der menschlichen Gesellschaft abzielenden R undschreiben 
gew ählt und  ä u ß e rt sich zu dem G egenstände dieses unseres 
H iitenschreibeus in  nachstehender, nicht genug zu beherzigender 
W eise : „W ie viele Hebet die A uflösung der Ehe im  G efolge 
ha t, ist sonnenklar. D urch  sie geraten die Ehebünduisse in s  
Schw anken, die gegenseitige Liebe w ird  geschwächt, w ird  ein 
verderblicher A nreiz zu r U n treue  gegeben, der U nterricht und  
die E rz iehung  der K inder leidet viel S chaden , G elegenheit 
w ird  geboten zu r Lockerung des trauten F am ilien leben s, eine 
S a a t  von Z w ietracht w ird  in  den F a m ilie n  ausgestreu t, die 
W ürd e  der F ra u e n  w ird  geschmälert und  e rn ied rig t, es d roh t 
ihnen die G efah r, verlassen zu w erden, nachdem sie der L ust 
des M a n n e s  gedient haben". (Enzyklika „ A rc a n u m  d iv in a e  
s a p ie n t ia e “ vom  10. F e b ru a r  1 8 8 0 , l in . „ A t v e ro “). U nd 
unser gegenw ärtig  glorreich regierende H eilige V a te r P iu s  X .,  
der in  seinem ersten Rundschreiben (Enzyklika „ E  s u p re m i“ 
vom 4 . O ktober 1 9 0 3 )  feierlich erk lärt ha t, bei A u sü b u n g  
seines P o n tifik a tes  n u r  d a s  eine Z ie l anstreben zu w ollen, 
nach den W o rten  des V ölkerapostels „a lle s  zu e rneuern  in  
C h ris tu s"  (E p lie s . 1, 1 0 ), kennt auch keine E rn e u e ru n g , keine 
andere R efo rm  der Ehe a ls  in  C h ris tu s , und  zu C h ris tu s  
keinen anderen  W eg a ls  durch die K irche, der er seine Lehre 
und  die V orschriften seiner Gesetze u n d  die Schütze seiner 
G nade  a n v e r tra u t hat.

W oh lan  denn , G eliebte im  H e rrn !  E in e  G lau b en sw ah rh e it 
unserer heiligen R e lig io n  ist in  G e fa h r;  h alte t sie alle fest in  
E u re n  H erzen, und  verteidigt sie durch m utvollen G ebrauch 
E u re r  staatsbürgerlichen  Rechte, durch P ro testversam m lnu g eu , 
G egenpetitionen, Z uschriften an  E u re  A bgeordneten und durch 
alle Euch gesetzlich zu G ebote stehenden M it te l !

G o ttes  heiliges Gesetz w ill m au m it F ü ß e n  tre ten  ; 
duldet es nicht ! D a s  H eilig tum  der F a m ilie  w ill m an  e n t­
weihen ; weiset nam entlich I h r ,  christliche F ra u e n  u n d  J u n g ­
f ra u e n , solch ein frevelhaftes A nsinnen  m it E n trü s tu n g  zurück! 
D ie  G ru n d lag e  der gesellschaftlichen O rd n u n g  u n d  W o h lfa h rt 
w ill m an  u n te rg raben  ; erhebet Euch insbesondere I h r ,  katho­
lische M ä n n e r , und  ein ig t Euch zu entschiedener A bw ehr!

T re ten  w ir  alle ein in  den heilgen K am pf fü r  G o tt,
seine Kirche und  unser V a te r la n d !  G o tt der H e rr  der H eer­
scharen w ird  m it u n s  sein.

M a rb u rg , am  Feste des h l. Jo seph , den 19. M ä rz  1 9 0 6 . 

t  M i c h a e l .
Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  D a s  vorliegende Hirtenschreiben ist von 
den hochw. S eelso rgern  a n  dein ersten S o n n ta g e , a ls  es möglich 
sein w ird , den G läu b ig en  von der K anzel zu verlesen. Ü b er­
dies wolle der w ohlehrw . K le ru s  keine G elegenheit v o rü b e r­
gehen lassen, um  die H aup tleh ren  der Kirche über die Ehe 
passend zu e rläu te rn  und  der F assungskraft der G läu b igen
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entsprechend zu e rh ä r te n ; aber auch a u f  d a s  Verderbliche und 
S ü n d h a fte  jener beklagensw erten B estrebungen hinzuw eisen, 
die da au f die Anflöslichkeit der Ehe abzielen. D azu  können 
die P re d ig te n , M issionen, Konferenzen und  V o rträg e  verschie­
dener A r t  willkommene G elegenheit bieten, um  die G läub igen  
über die H e i l i g k e i t ,  E i n h e i t  u n d  U n a u f l ö s l i c h k e i t  
d e r  E h e ,  über die christliche K indererz iehung  und über die 
Eigenschaften des christlichen F am ilien leben s zu belehren.

A lljährlich möge am  ersten S o n n ta g  nach der E p iphan ie  die 
au f der D iözesansynode vom J a h r e  1 9 0 0  so beifällig a u f­
genom m ene' B  e l e h r  u n g ü b e r  d a s  S  a k r  a  m e n t d e r  E h e  
den G läu b igen  m it allem  Nachdruck und  a lle r Deutlichkeit 
vorgelesen werden.

1 Actiones et constitutiones Synodi dioecesanae anno 1900 
peractae. Marburgi, 1901. Cap. XL. pagg. 328—362.

30.

Pastirski list, sad posvetovanja škofovskega odbora na Dunaju meseca februarja 
1906, poslan vernikom Lavantinske škofije v zadevi gibanja za preosnovo zakonske 

postave.
V Gospodu ljubljeni kristjani!

Sovražniki svete katoliške Cerkve, tajivci božjega 
razodetja, nasprotniki krščanskega državnega in družbe­
nega reda se pripravljajo pri nas za nov usodepoln napad 
na temeljno resnico in napravo katoliške Cerkve. Opom­
niti vas, prelj ubij eni škofijani, da so ustavljate temu 
brezbožnemu napadu, mi je  sveta, s prisego potrjena više- 
pastirska dolžnost. V imenu Tistega, k i je  za nas na križu 
umrl, se obrnem torej do vas s k u p n o  z d r u g i m i  
š k o f i ,  k i  s o  b i l i ,  k  a k o r  v a m  j  e zn a n o , n e d a v n o  
n a  D u n a j  u z b r a n i  k  s k u p n e m u  p o s v e t o v a n j u ;  
obrnem sc do vas z besedo p o d u k a ,  o p o m i n a  i n  
s v a r i t  ve.  V prvi vrsti je  od Boga r a z o d e t i  n a u k ,  
ki ga tajijo nasprotniki ; ta nauk vam moram poklicati 
v spomin. V drugo je  n r a v n a  p o s t a v a ,  ki jo  hočejo 
ovreči ; k njeni hrambi vas moram opominjati. Za mnoge 
je  v tretje h u d a  i z k n š n j  a v a  k n e n r a v n o s t i ;  pred 
to vas moram svariti.

Mislim, da že slutite, ljubljeni v Gospodu, o čem 
vam hočem govoriti ; to je  preosnova zakonske postave, 
katero nameravajo in ki j i  je  namen, omogočiti po potu 
državnega postavodajstva, da bi se mogla vez med katoličani 
veljavno sklenjenega zakona razločiti ne le po smrti za­
konskega sodruga, temveč tudi iz drugih razlogov, katere 
bi naj postava natančneje določila. Zakon s v e t i  hočejo 
oskruniti ; zakon n c r a z l  oč i  j i v i  hočejo razločiti ; zakon 
z a k r a m e n t  hočejo nadomestiti z brezmilostno, da, z 
grešno zvezo.

Po zakramentu svetega krsta, ki vtisne duši neizbrisljivo 
znamenje, postane tudi medsebojna vez med krščenikom 
in krščenico, in nasprotno, postane zakonska pogodba 
med krščenimi zakrament, ki deli milost in ki ne more 
prenehati, dokler obstoji zveza dveh, ki sta sklenila za­
konsko pogodbo za dobo življenja. Tako postane zakra­

mentalni zakon podoba skrivnostnega, milosti polnega 
zedinjenja Jezusa Kristusa s sveto Cerkvijo, postane 
znamenje zedinjenja duše z Bogom po posvečujoči milosti. 
Zakonska zveza postane in je  —  kakor uči sveti apostol 
Pavel — v e l i k  z a k r a m e n t ,  sveta, po božji volji ure­
jena zveza, v K r i s t u s u  i n  v C e r k v i .  (Efež., 5, 32). 
Zato prepoveduje tudi božji Vzveličar brezpogojno in 
brezizjemno: K a r  j e  B o g  z d r u ž i l ,  n a j  č l o v e k  ne  
l o č i  ! (Mat. 19, 6). Te prepovedi se ne sme dotakniti 
noben napredek v omiki, nobena državniška zbornica, 
nobena vlada ; kajti kdor veruje v Kristusa, veruje tudi 
v njegove besede. N e b o  i n  z e m l j a  b o t a  p r e š l a ,  
m o j e  b e s e d e  p a  n e  b o d o  p r e š l e .  (Mat. 24, 35.)

Cerkev ima sicer oblast, zakon proglasiti kot neve­
ljaven, ako je  bil resnično že od začetka neveljaven 
zarad neodstranj enega razdiravnega zadržka ; toda od za­
četka veljaven in izvršen zakon more razločiti le smrt 
enega zakonca. Cerkvena oblast more tudi v gotovih slu­
čajih dovoliti, da se zakonska ločita od mize in postelje; nik­
dar in nikoli pa ne more tako ločeni zakonec skleniti druge, 
pred Bogom veljavne zakonske pogodbe, dokler živi zakonski 
sodrug. K d o r k o l i  s e  l o č i  o d  s v o j e  ž e n e  i n  v z a m e  
d r u g o ,  p r e š e s t u j e  n a d  n j o ;  i n  a k o  s e  ž e n a  
l o č i  od  s v o j e g a  m o ž a  i n  se  o m o ž i  z d r u g i m ,  
p r e š e s t u j e .  Tako govori Kristus. (Mark. 10, 11. 12). 
Kdo se drzne mu oporekati ? Beseda Kristusova — naša 
postava! In na potu v Damask od njega čudovito pokli­
cani in razsvetljeni apostol narodov, sveti Pavel, podučuje 
kristjane v Korintu : T i s t i m  p a ,  k i  so v z a k o n u ,  n e  
z a p o v e m  j a z ,  t e m v e č  G o s p o d ,  d a  se  n a j  ž e n a  
ne  l o č i  od  mo ž a .  A k o  se  j e  p a  l o č i l a ,  n a j  
o s t a n e  n e o m o ž e n a ,  a l i  p a  s e  n a j  s p r a v i  s s v o ­
j im  m o ž e m .  (I. Kor. 7, 10. 11).

Ta nerazločljivost med kristjani veljavno sklenjenega 
zakona, ki jo  je  učil in zapovedal božji postavodajalee
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Jezus Kristus in so jo  potrdili njegovi apostoli, ta neraz- 
ločljivost krščanskega zakona je  pa tudi temeljni pogoj 
in najboljša zastava družine in neovržna terjatev družbe­
nega reda in blagostanja. Kjer se krši ta postava, se 
mora rušiti družinsko in družbeno življenje. Oče neha biti 
oče; mati neha biti m ati; vez skrbljive in požrtvovalne 
ljubezni je  raztrgana. Kako se potem godi ubogi ženi, 
kako otrokom, katerim je  treba hrane in odgoje, kdo 
more misliti na to, da bi se ne zgrozil v svoji duši ? In 
kakor z družino v malem, enako je  s človeško družbo v 
velikem, kakor trpijo vsi udje telesa, ako trpi en ud; 
čustvo za skupno blagostanje, državljanske čednosti 
pravičnosti in poštenosti, zvestobe in požrtvovalnosti, med­
sebojnega spoštovanja in pokorščine začnejo pojemati, in 
na njih mesto stopa nebrzdana strast, neukročena požc- 
ljivost in mrzla sebičnost. Ako preti domovini tak sovraž­
nik, kdo bi si še pomišljal vzdigniti se, da jo  varuje in 
brani, kdo bi ne rabil vseh obrambnih pripomočkov, ki 
so mu na razpolago, da odvrne od nje toliko nesrečo?

Zakon pa ni vpostavljen samo zato, da se po božji 
volji ohrani in množi človeški rod, tamveč ima tudi na­
men, da se po milosti tega zakramenta k r o t i  g r e š n o  
p o ž e l e n j e ,  kakor izrečno uči sveti Pavel v svojem 
prvem listu do Korinčanov (7, 2). Ako se podere ta jez, 
izkušnjava v greh nima nobene ovire več in s tem večjo 
močjo miče in vleče v vse one grehe, ki bi se po be­
sedah svetega Pavla niti ne smeli imenovati med kristjani. 
(Efež. 5, 3.) Kateri človek, ki mu je  pri srcu blagostanje 
človeškega rodu, bi se drznil nenravnosti odpirati nove 
struge, da sc kakor blatna povodenj razliva po svetu ?

Sveti oče Leon XIII., čigar jubilejne svečanosti ste, 
ljubljeni v Gospodu, praznovali tako slovesno in s tolikim 
sočutjem, sveti oče Leon XIII. so v eni izmed svojih 
številnih in blagostanju človeške družbe posvečenih okrožnic 
razpravljali zlasti o zakonu in so se k predmetu našega 
pastirskega lista izrazili na sledeči, vsega resnega pre­
udarjanja vredni način : „Koliko zla izvira iz ločitve za­
kona, je  jasno kakor solnce. Ona ruši zakonske zveze, 
slabi medsebojno ljubezen, napeljuje pogubonosno v ne­
zvestobo, škoduje mnogo poduku in odgoji otrok, daje 
priložnost, da pojema prijazno družinsko življenje, seje 
nemir v družinah, krati in ponižuje čast žene, jo  izpostavlja 
nevarnosti, d a j o  zapusti mož, potem ko je  služila njegovi 
poželjivosti.“1 In naš sedanji slavno vladajoči sveti oče

1 Okrožnica „Arcanum divinae sapientiae“ z dne 10. febr,
1880, odst. „At vero“.

Pij X., ki so v svoji prvi okrožnici „E supremi“ z dne 
4. oktobra 1903 slovesno izjavili, da hočejo pri izvrševa­
nju svoje vrhovne pastirske službe imeti edini namen, po 
besedah apostola narodov „vse obnoviti v Kristusu“ 
(Efež. 1, 10), tudi sedanji sveti oče ne poznajo druge 
obnovitve, druge preosnove zakona, kakor v Kristusu, pa 
ne poznajo druge poti h Kristusu, kakor po katoliški 
Cerkvi, kateri je  izročil svoj nauk in ukaze svojih zapo­
vedi in zaklade svojih milosti.

Na noge torej, ljubljeni v Gospodu ! Resnica naše 
svete vere je  v nevarnosti ; ohranite jo  vsi zvesto v svojih 
srcih in branite jo , posluževaje se pogumno svojih držav­
ljanskih pravic, v protestnih shodih, v protiprošnjah, v 
dopisih do svojih poslancev in z vsemi postavnimi sredstvi !

Sveto postavo božjo hočejo teptati z nogami, ne trpite 
tega ! Svetišče družine hočejo oskruniti, zavrnite z vso 
odločnostjo tako predrzno počenjanje zlasti ve, krščanske 
žene in mladenke ! Temelj družbenega reda in blagostanja 
hočejo izpodkopati, vzdignite se zlasti vi, krščanski 
možje, in se združite k  odločni hrambi !

Bojujmo vsi sveti boj za Boga, za njegovo Cerkev 
in za našo domovino ! Bog, Gospod vojnih čet, bo vselej 
z nami !

V Mariboru, na praznik sv. Jožefa, dne 19. marca 1906. 

f  M ihael,
knez in škof.

Opomba. Predstoječi pastirski list naj dušni pastirji 
berejo vernikom s pridižnice prvo nedeljo, ko bo mogoče. 
Vrhutega naj porabijo vsako priložnost, da glavne nauke 
svete Cerkve o zakonu vernikom primerno razlagajo in 
njihovi razumnosti prikladno dokazujejo, pa jih  tudi opo­
zarjajo na pogubno in pregrešno počenjanje onih, ki si 
prizadevajo za razločljivost zakona. V to jim  morejo dati 
ugodno priliko pridige, misijoni, duhovne vaje, stanovski 
in razni drugi govori, da podučujejo vernike o s v e t o s t i ,  
o e d i n o s t i ,  o n e r a z l o č l j i v o s t i  z a k o n a ,  o krščan­
ski odgoji otrok in o lastnostih krščanskega družinskega 
življenja. Vsako leto na prvo nedeljo po razglašenju 
Gospodovem naj berejo vernikom z vsem poudarkom in 
z vso razločnostjo p o d u k  o z a k r a m e n t u  s v e t e g a  
z a k o n a ,  ki je  bil tako pohvalno sprejet na škofijski 
sinodi leta 1900.8

2 Actiones et constitutiones synodi dioecesanae anno 1900 
peractae. Marburgi, 1901. Gap. XI,. pagg. 328— 302.
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31.

Allocutio Pii PP. X., habita in Consistorio Secreto die 21. Februarii 1906.

Venerabiles Fratres I

Gravissimum apostolici muneris officium impleturi, 
vos hodierno dic ad Nos convocandos consuimus. — Multa 
profecto acerba acque atque iniusta, per calamitosissimam 
hanc tempestatem, Ecclesiae quotidie inferuntur ac Nobis 
qui, quantumvis immeriti, illius regimen, Christi vice, te­
nemus. At memores tamen eiusdem Christi patientiae, 
certisque illius promissis tuti, adversa quaeque miti animo 
tolerare nitimur, ut sicut ille ambulavit et Nos ambulemus 
in spe gloriae filiorum Dei. — Sed enim, tam grave atque 
vehemens Ecclesiae ac Nobis impositum nuperrime est 
vulnus, ut illud nequeamus silentio premere, nec, si veli­
mus, nisi neglecto officio, liceret. Praecipitis plane, Vene­
rabiles Fratres, de ea lege velle Nos loqui, iniuriae plena 
atque in perniciem catholici nominis excogitata, quae paullo 
ante de seiuganda civitate ac Ecclesia in Galliis sancita 
est. Equidem in cneyclicis litteris, quas paucis ante diebus 
ad Galliarum Episcopos, Clerum ac populum dedimus, 
fusius iam ostendimus, quam ea invidiosa sit, ac Dei atque 
Ecclesiae infesta iuribus. Sed ne muneris apostolici quo- 
tamcumque praeterivisse partem videamur, propositum est 
ea quae ediximus, in amplissimo conspectu vestro strictim 
persequi, graviterque confirmare.

Enimvero qui eam non reprobare legem possimus, 
quam ipsa, quam praefert, inscriptio malitiae convincit ac 
dam nat? Agitur, Venerabiles Fratres, de civitatis ah Ec­
clesia invehendo discidio. Lex igitur tota quanta est in 
aeterni summique Dei contemptu nititur, cum nullum deberi 
Illi a civitate honorem pietatis contendat. Atqui non sin­
gularium modo hominum dominus ae dominator, sed 
gentium etiam ac civitatum Deus est : quem proinde agno­
scere, vereri, colere ipsas nationes, quique illis praesunt, 
oportet publice. —  Quae si quidem oblivio ac discessio 
iniuriose adversus divini Numinis maiestatem ubique fieret; 
in Galliis vero ingrate magis longeque perniciosius. Nam 
si veteres Gallorum laudes pro veritate quis aestimet, eas 
partem longe maximam ex religione profluxisse fatebitur 
atque ex perpetua, quae inde oriebatur, cum Sede hac 
Apostolica necessitudine.

Accedit, civitatis cum Ecclesia coniunctionem solemni 
in Galliis pactorum fide fuisse firmatam. At vero, quod 
nulli civitatum fere usuvenit, tametsi dignitatis perexiguae, 
id factum est cum Apostolica Sede, cuius tanta est in 
orbe auctoritas et amplitudo. Etenim pactio illa, solemnis 
adeo ac legitima, nullo servato urbanitatis officio, nulla, 
quod tamen iure gentium cavetur atque in civilibus insti­
tutis est positum, nulla, inquimus, solvendae conventionis

significatione, unius tantum partis arbitrio, molata fidei 
religione, rescissa est.

Nunc autem si porro legis ipsius decreta spectamus, 
ecquis non videt eius rogatione constitutionem ipsam labe­
factari, qua Christus acquisitam sanguine Ecclesiam con­
formavit ? Nimirum nulla in ea Romani Pontificis, nulla 
Episcoporum incidit mentio : e contra administratio tota 
publicique cultus tuitio civium consociationibus defertur, 
quas unas in universo religioso genere Respublica*civilibus 
instructas iuribus agnoscit. Quod si inter ipsas contro­
versiam contigerit oriri, illa non Episcoporum indicio, non 
Nostro, sed ab uno Status Consilio cognoscenda est ac 
dirimenda.

Quid insuper, hac lege lata, de libertate Ecclesiae 
censendum sit, Venerabiles Fratres, in memoratis cneyclicis 
litteris uberius exposuimus. Heic autem ut pressius dica­
mus : prohibentur, ex parte altera. Antistites sacrorum 
christianum populum pro plena muneris potestate regere ; 
ex altera, christiano populo profitendae libere, uti debet, 
religionis suae sanctissimum ius adimitur : actio vero Ec­
clesiae in hominum consociationem multiplici ex capite 
debilitatur aut omnino intercipitur.

Quae profecto violatio iurium ac libertatis diminutio 
postremam inde accessionem habet non levem quod, uno 
legis imperio, frustra reclamante iustitia, frustra obsistente 
pactorum fide, Ecclesia de patrimonii sui legitima pos­
sessione deturbatur. Respublica vero omni solvitur officio 
annuos suppeditandi religionis sumptus, quos pacto con­
vento, ad sarciendam publicae direptionis iniuriam, suppe­
ditandos susceperat.

His igitur vobiscum pro gravitate rei communicatis, 
apostolici memores officii, quo sanctissima Ecclesiae iura 
tutari omni ope ac propugnare tenemur, sententiam Nostram 
de lege hac, in amplissimo etiam coctu vestro, solemniter 
proferimus. Eam videlicet, suprema auctoritate qua Christi 
vice fungimur, uti Deo optimo maximo iniuriosam, divinae 
constitutioni Ecclesiae infestam, schismati faventem, No­
strae ac legitimorum pastorum auctoritati adversam, bo­
norum Ecclesiae direptricem, iuri gentium oppositam, 
Nobis et Apostolicae Sedi invidiosam, Episcopis, clero, et 
catholicis Galliarum universis infensissimam, damnamus et 
reprobamus ; simulque edicimus et declaramus, camdem 
legem nunquam nulloque in eventu adversus perpetua 
Ecclesiae iura esse valituram.

Nunc vero ad catholicam Gallorum gentem patet 
cor Nostrum : cum afflicta affligimur, cum flente flemus. 
Nullus esto, qui, quod tam acerbe simus habiti, caritatem
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Nostram erga illos deferbuisse putet. Religiosorum fami­
lias, suis extorres aedibus et patria, sollicite cogitamus : 
adolescentium agmina, Christianam institutionem deside­
rantia, paterna trepidatione prosequimur : Episcopos fra­
tres Nostros et clerum omnem in tribulatione positos et 
graviora metuentes, in oculis ferimus : fideles ea lege 
oppressos diligimus: universos denique paterno amantissi- 
moque corde complectimur. Praeclara, per aetates omnes, 
Galliarum in Religionem sanctissimam merita nullorum

audacia ac nequitia obliterabit unquam : spes autem
est, mitescente tempore praeclariora fore. — Interea 
filios dilectissimos vehementissime hortamur ne, per aspe­
ritates et angustias rerum, fracto demissove sint animo. 
Vigilent, stent in fide, viriliter agant maiorum sententiae 
memores : Christus amat Francos. Aderit illis semper 
Apostolica haec Sedes, quae primigenam Ecclesiae filiam 
providentiam caritatemque suam desiderare nunquam per­
mittet.

32.

Decretum 8. Congregationis Concilii de 
alterum non

De Seminariorum alumnis.

V e tu it 8. Tridentina Synodus ad sacros ordines 
ascendere, vel ordines i am susceptos exercere cos omnes 
qui a suo Episcopo fuerint etiam extraiudicialiter prohi­
biti. Ita namque in cap. I. Sess. 14. de reform, statuitur :

„Cum honestius ac tutius sit subiecto, debitam 
Praepositi obedientiam impendendo, in inferiori ministerio 
deservire, quam cum Praepositorum scandalo graduum 
altiorum appetere dignitatem ; ei, cui ascensus ad sacros 
ordines a suo Praelato ex quacumque causa, etiam ob 
occultum crimen, quomodolibct, etiam extraiudicialiter, 
fuerit interdictus, aut qui a suis ordinibus scu gradibus 
vel dignitatibus ecclesiasticis fuerit suspensus, nulla contra 
ipsius Praelati voluntatem concessa licentia de se pro­
moveri faciendo, aut ad priores ordines, gradus et digni­
tates sive honores, restitutio suffragetur“.

Cum vero generalis haec lex Seminariorum quoque 
alumnos comprehendat, si quis eorum, sive clericus sive 
clericatui adhuc non initiatus, e pio loco dimittatur eo 
quod certa vocationis signa non praebeat, aut qualitatibus 
ad ecclesiasticum statum requisitis non videatur instructus, 
hic certe deberet, iuxta grave 8. Concilii monitum, sui 
Pastoris iudicio subesse et acquiescere.

At contra saepe contingit ut e Seminario dimissi, 
eorum qui praesunt indicium parvipendentes et in sua 
potius opinione confisi, ad sacerdotium nihilominus ascen­
dere studeant. Quaeritant itaque aliud Seminarium, in quod 
recipiantur, ubi studiorum cursum expleant, ac denique 
aliquo exhibito plus minusve sincero ac legitimo domi­
cilii aut incardinationis titulo, ordinationem assequuntur. 
Sanctuarium autem ingressi haud recta via, quam sae­
pissime fit ut Ecclesiae utilitati minime sint. Passim vero 
utrumque Ordinarium, et originis et ordinationis, diu fa- 
stidioseque vexant ut sibi liceat ad natale solum regredi,

alumnis ab uno Seminario dimissis in 
recipiendis.
ibique consistere, dioecesi in qua et pro qua ordinati sunt 
derelicta, et alia optata, pro cuius necessitate aut utilitate 
minime assumpti sunt, ubi imo eorum praesentia otiosa 
est et quandoque etiam damnosa : unde Episcopi in graves 
angustias conficiuntur.

His itaque de causis nonnullarum provinciarum Epis­
copi inter se convenerunt statuentes in sua Seminaria 
neminem admittere qui ante fuerit a proprio dimissus.

Sed cum particularis haec conventio non plene 
ncque undique sufficeret, complures Ordinarii 8. Sedem 
rogaverunt ut generalem legem ferret, qua malum radicitus 
tolleretur.

His itaque attentis et omnibus ad rem mature per­
pensis, Sanctissimus D. N. Pius PP. X, cui cordi quam 
maxime est ecclesiasticam disciplinam integram conser­
vare, et a  sacris avertere quemlibet qui probatissimus non 
sit, accedente etiam voto Em. 8. C. Concilii Patrum in 
Congregatione diei XVI mensis Decembris MCMV emisso, 
praesentibus litteris statuit atque decernit:

1. Ut in posterum nullus loci Ordinarius alterius 
dioecesis subditum sive clericum sivi laicum in suum 
Seminarium admittat, nisi prius secretis litteris ab Epi­
scopo Oratoris proprio cxpcticrit et cognoverit, utrum 
hic fuerit olim e suo Seminario dimissus. Quod si consti­
terit, omittens indicare de causis, aut determinare utrum 
iuste an iniuste alius Episcopus egerit, aditum in suum 
Seminarium postulanti praecludat.

2. Qui vero bona fide admissi sunt, eo quod reti­
cuerint se antea in alio Seminario versatos esse et ab 
eo deinde dimissos, statini ut haec eorum conditio cogno­
scatur, admonendi sunt ut discedant. Quodsi permanere 
velint, et ab Ordinario id eis permittatur, eo ipso huic dioe­
cesi adseripti maneant, servatis tamen canonicis regulis 
pro eorum incard inatone; sed aucti sacerdotio in dioe-
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ces im , e  c u iu s  S e m in a r io  d im iss i fu e r in t , re g re d i  ib iq u e  
s ta b ile  d o m ic iliu m  h a b e r e  p ro h ib e n tu r .

3 . P a r i te r  c u m  s im ilis  fe rm e  ra t io  v ig e a t , q u i d im iss i 
ex  S e m in a r i is  a l iq u o d  re lig io su m  In s t i tu tu m  in g re d iu n tu r ,  
si in d e  e x e a n t  p o s tq u a m  sa c r is  in it ia ti  s u n t, v e ta n tu r  in  
d io e c e s im  r e d ire ,  e  c u iu s  S e m in a r io  d im iss i fu e r in t .

4 . D im iss i  v e ro  e x  a liq u o  re lig io so  In s t i tu to  in  S e ­
m in a riu m  n e  a d m it ta n tu r ,  n is i  p r iu s  E p is c o p u s  se c re tis  
li t te r is  a  m o d e ra to r ib u s  e iu s d e m  In s t i tu ti  n o ti t ia s  r e q u is ie r i t  
de  m o r ib u s , in d o le  e t  in g e n io  d im isso ru m , e t  c o n s ti te r i t  
n il in  e is  e sse  q u o d  s a c e rd o ta li  s ta tu i  m in u s  c o n v e n ia t .

D e n iq u e  m e m in e r in t  E p is c o p i fa s  s ib i n o n  e sse , n o ­
m in e  p ro p r io  m a n u s  c u iq u a m  im p o n e re  q u i su b d itu s  sib i 
n o n  s it  eo  m o d o  e t  u n o  e x  iis  t i tu lis , q u i in  C o n s titu tio n e  
Speculatores In n o c e n ti!  X I I .  e t in  d e c re to  8 . C. C o n cilii 
q u o d  in c ip i t  A  primis d ie  X X . m . Iu l i i  1 8 9 8  s ta tu u n tu r .1

1 Quinquo numerantur tituli quibus Episcopus dici potest 
proprius ratione sacrae ordinationis et subsequentis sublectionis, 
nempe origo, domicilium, beneficium, familiaritas et incardinatio.

A c p a r i te r  n e m in e m  o rd in a r i  p o sse  q u i n o n  s i t  u til is  a u t  
n e c e s sa r iu s  p ro  e c c le s ia  a u t  p io  lo co  p ro  q u o  a s su m itu r , 
iu x ta  p ra e s c r ip ta  a  8 . T r id e n t in o  C o n c ilio  in  cap. 16. Sess. 
23. de reform.

V u lt a u te m  S a n c ti ta s  S u a  u t  s ta tu ta  h a e c  e t  c a u te la e  
o m n e s  a  s a c r is  c a n o n ib u s  in  r e  ta m  g ra v i  a d ie c ta e , ab  
o m n ib u s  O rd in a r i is  a d  u n g u e m  s e r v e n tu r ;  id q u e  ip so ru m  
c o n s c ie n tia e  e t  s o ll ic i tu d in i q u a m  m a x im e  c o m m e n d a t.

P ra e s e n tib u s  v a li tu r is  c o n tra r i is  q u ib u s lib e t m in im e  
o b s ta n tib u s .

D a tu m  R o m a e , d ie  22. m en s is  D e c e m b ris  1 9 0 5 .

I  Vincentius C a rd . E p . P ra e n e s t . ,  Praefectus.

L. -I« 8 . Caietanus De Lai, Secretarius.

33. 

D à m i t g à  ber Konservatoren für bas Jahr 1906.

W achstehend  w ird  der hochwürdigen Seellorgegeistlichkeit 
d as  non der hochlvblichen k. k. Z entral-K om M ission  fü r  K nnst­
und  historische D enkm ale in  W ien  an her überm itte lte  Verzeich­
n is  der zu B eg in n  des laufenden  J a h r e s  aktiven K onserva­
toren des K ro n lan d es S te ie rm a rk  zu r K en n tn is  gebrach t:

D r . A dolf B a u e r ,  v. ü. U niversitätsprofessor in  G raz  (I. 
fü r die Bzkh. D entsch-L andsberg, Leibnitz, Lnttenberg , 
M a rb u rg , R adkersbn rg  und  die S ta d t  M a rb u rg ) , e r­
n a n n t  2 0 . D ezem ber 1 9 0 5 , Z .  4 3 9 8 7 .

D r .  O tto  C n n tz ,  o. ö. U niversitätsprofessor in  G ra z  (I . fü r 
die Bzkh. Feldbach. G ra z , H artb e rg , V o itsb erg , W eiz 
und die S ta d t  G raz ), e rn a n n t 2 0 . D ezem ber 1 9 0 5 , 
Z .  4 3 9 8 7 .

F ü rs tb . geistl. R a t  J o h a n n  G r a u s ,  W eltp riester, E h re n ­
doktor der W iener theologischen F a k u ltä t, D ozent am  
fürstb . D ivzesansem inar in  G ra z  ( I I .  fü r  die Bzkh. 
D eutsch-L andsberg, G raz , Leibnitz, V oitsberg  und  die 
S ta d t  G ra z ) , seit 1 8 7 2 , w iederbestätigt 3 . F e b ru a r  
1 9 0 5 , Z .  4 3 4 1 1  e x  1 9 0 4 .

B a u ra t  A ugust G u n o l t ,  F achvorstand  und  D irek to r a n  der 
S taatsgew erbeschnle in  G raz  ( I I . fü r  die Bzkh. Bruck 
a . d . M . ,  Feldbach, H artb erg , M ürzzuschlag und  W eiz), 
seit 1 8 9 4 , w iederbestätigt 3 . F e b ru a r  1 9 0 5 , Z .  4 3 4 1 1  
e x  1 9 0 4 .

D r .  J o h a n n  G u t s c h e r ,  G ym uasialprofessor in  G ra z  (I . fü r  
die Bzkh. Bruck a. d. M . ,  G rö b m in g , J u d e n b u rg , 
Leoben, Liezeu, M u rn u ,  M ürzzuschlag), e rn a n n t 8 . F e ­
b ru a r  1 9 0 5 , Z . 4 5 2 1 1  e x  1 9 0 4 .

K a rl L a c h e r ,  D irek to r des kulturhistorischen und  kunstge- 
gewerblichen M u seu m s in  G ra z  (I I . fü r  die Bzkh. 
G rö b m in g , Ju d e n b u rg , Leoben, Liezen u n d  M u rn u ) , 
seit 1 8 9 4 , w iederbestätigt 3 . F e b ru a r  1 9 0 5 , Z . 4 3 4 1 1  
e x  1 9 0 4 .

P rofessor D r .  A rno ld  L u s c h i n  R it te r  von E bengreuth , M i t ­
glied des H errenhauses, R it te r  des O rd e n s  der E isernen  
K rone , w irkt. M itg lie d  der kais. Akademie der W issen­
schaften, o. v. P ro fessor an  der U niversitä t in  G raz , 
( I I .  fü r  die Bzkh. L u ttenberg , M a rb u rg , P e t ta u  und 
R ad kersb n rg , sowie fü r  die S tä d te  M a rb u rg  und 
P e tta u ) ,  seit 1 8 7 5 , w iederbestätigt 3 . F e b ru a r  1 9 0 5 , 
Z . 4 3 4 1 1  e x  1 9 0 4 .

E m auu e l R i e d l ,  B e rg ra t  i. R . ,  C illi (I . fü r  d 'e  Bzkh. C illi, 
Gvnobitz, R a n n , W indischgratz u n d  die S ta d t  C illi) , 
seit 1 8 9 4 , w iederbestätigt 9 . A ugust 1 9 0 4 , Z .  2 7 6 0 6 .

D r .  F ra n z  W i n t e r ,  o. ö. U niversitätsprofessor in  G raz  
(I . fü r  die Bzkh. u n d  die S ta d t  P e tta u ) ,  e rn a n n t 2 0 . 
D ezem ber 1 9 0 5 , Z . 4 3 9 8 7 .

J o h a n n  W is t ,  P ro fessor a n  der technischen Hochschule in  
G ra z  ( I I . .  fü r  die Bzkh. C illi, Gonobitz, R a n n , W in -
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dischgratz ltitb dic S ta d t  C illi) , seit 1 8 9 8 , wiederbe­
stä tig t 2 6 . M a i  1 9 0 3 , Z . 1 0 0 9 6 .

R e g . 'R a t  D r . Jo se f Z a h n ,  L andesarch ivar in  G ra z  ( I I I .  
fü r  d a s  K ro n lan d ), seit 1 8 7 5 , w iederbestätigt 1 2 . A p r il 
1 9 0 5 , Z . 1 1 9 2 9 .
B e i dieser G elegenheit w erden die F b . P f a r r ä m te r  au f- 

merksam gemacht, bei allen  R estan rie rn n g sa rb e iten  an  h isto­
risch und  künstlerisch bedeutsamen Kirchenbaulichkeiten d a ra u f  zu 
achten, daß  derartige  A rbeiten  n u r  im E invernehm en m it der 
k. k. Z en tra l-K o m m ifsio n  fü r  K unst- und  historische D enkm ale 
vorgenom m en w erden, zu welchem Zwecke insbesonders im m er 
die zuständige politische B ehörde I . In s ta n z  über die jeweilig

projektierten B auherste llungen  seitens des betreffenden P f a r r ­
am tes in  K e n n tn is  zu sehen ist.

Selbstverständlich bleibt die im Kirchl. V e ro rd n u n g s­
b la tt N r . V I I I  e x  1 8 9 6 , S e ite  10  enthaltene A no rd n u n g , 
gem äß welcher sich die hochtu. H erren  P fa rrv e rs te h e r  bei beab­
sichtigten N eub au ten , R enov ierungen  und B estellungen von 
K irchengegenständen u n te r V orlage  der P lä n e  und  K osten­
überschläge a u  die über W unsch der im  J a h r e  1 8 9 6  gefeierten
I I .  L av an te r D iözesan -S h n od e  vom F b . O rd in a r ia te  bestellte 
Zensur-K om m ission zu w enden haben , auch nach wie vo r in 
G eltu n g .

34.
Literatur.

D a s  A p o s t o l a t  d e r  ch r  i st l i che n T  o ch t e r . I n  der 
S t .  N orbertus-B nchdruckerei in  W ien  erscheint „ D a s  A postolat 
der christlichen T och ter" , S t .  A n g e la -B la tt, u n te r trefflicher 
L eitung  des hochtu. H e rrn  A n to n  S c h ö p f t e !  t n e r ,  D o m ­
k ap itu la rs  bei S t .  S te f a n ,  am  1. jeden M o n a te s  m indestens 
1 6  S e ite n  stark und  b rin g t vorzügliche und  zeitgemäße A r ­
tikel über F ra g e n , die christliche M ädchen, besonders a u s  
bürgerlichen Kreisen interessieren oder interessieren sollen,) w enn 
an d e rs  sie ih r  Lebensziel nicht verfehlen w ollen.

D a s  M ärzheft hat nachstehenden I n h a lt :  Christliche Töchter, 
bildet Hilfskom itees! Apostolat für innere und äußere M ission. Apostolat 
für gute katholische Presse. F ragen und Antw orten. E tw as über „Back­
fischliteratur". Wissenschaft. L iteratur. Knnst und Poesie. D a s  Kirchenjahr, 
kirchliches und katholisches Leben. Z u  Ehren des seligen Kam sins. A po­
stolat für die heiligste Eucharistie und das Gebetsapostolat. Z u  Ehren  
der h eiligen M n gela  von M erici. E i»  Plätzchen für die kleine Heilige. 
Verschiedenes. _ E tw as für M arienkinder und auch für andere. Kurze

Weltrundschau. Briefkasten. A postolats-B eilage: das fünfzigjährige J u ­
biläum  des Ersten katholischen Jungfrauenvereines von W ien. Zehntes 
Gründungsfest des katholischen Jungfrauenvereines in © im m ering. B e ­
richte über die verschiedenen A postolats-V ereinigungen. Interessantes für 
Lehrerinnen, Erzieherinnen und M ütter. Apostolat für katholischen M ädchen- 
schntz. Verschiedene Eingesendet. Danksagungen u. a. U nterhaltungsbeilage: 
Apostolat für Z eit und Einigkeit. B itte  der A dm istration. Sp en d en . 
Rätsel. Em pfehlenswerte Bücher.

D e r  I n h a l t  der einzelnen Hefte ist reichhaltig, durch 
schöne B ild e r  gehoben und  selbstverständlich der A nffassnngs- 
kraft der jungen  Leserinnen angepaß t. D ie  hochw ürdigen 
H erren  S eelso rger, zum al aber Katecheten in  S tä d te n  und  
M ärk ten , können kaum ein besseres d e u t s c h e s  B l a t t  den 
a u s  der S chu le  au stre tend en  M ädchen zum  B ezüge au» 
empfehlen.

„ D a s  A posto la t der christlichen Tochter" kostet jährlich 
3  K  3 0  h  und  ist d as  A bonnem ent in  d a s  P e n s io n a t S t .  
U rsu la  in  W ien , W ä h rin g  1 8 , einznsenden.

35.
Dihesan-Uachrichten.

B estellt.w urde. H err. J oh an n  H.lt, Kaplan in  S t .  Leonhard in  
W .-B ., a ls  Provisor in  S t .  M artin  bei W urm berg. SB.-

I n  den zeitlichen Ruhestand trat krankheitshalber Herr A nton  
K o va čič , Kaplan in  Kerschbach.

Unbesetzt sind geblieben der Kaplanspostcn in  S t .  Leonhard in
3. und jener in  Kerschbach.

F. B. Lavanter Ordinariat z« Marburg,
am  5 . A p r il 1 9 0 6 .

f  Michael,
Fürstbischof.

S t . Sqrillul-Buchdruilerci.


